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KATRIN SASS HOMMAGE

Das Comeback gelang erst 2001: Michael Klier 
engagierte Katrin Sass für die Hauptrolle im 
Melodram „Heidi M.“ – die Geschichte über 
die Spätiverkäuferin gewann den Deutschen 
Filmpreis. Das war der Beginn ihrer zweiten 
Karriere, nämlich der nach dem Mauerfall. 
Ihre Rolle als Christiane Kerner in „Good 
Bye, Lenin!“ brachte die kesse Charakterdar-
stellerin 2003 zum internationalen Erfolg. 
Sass gewann den Publikumspreis des Europä-
ischen Filmpreises. In über 15 Kinofilmen und 

etwa 40 TV-Produktionen sah man sie bisher. Wenn man sie nicht auf 
der Leinwand sieht, dann singt sie gern. Mit ihrem Liederprogramm 

„Goodbye Lenin, hallo Katrin!“ macht sie am Mittwochabend Station 
im Capitol.
Trotz des großen Erfolgs nimmt die gebürtige Schwerinerin immer 
wieder eine Auszeit, um neue Kräfte zu sammeln. Auch die größten 
Niederschläge bringen sie nicht vom Weg ab. Das mögliche Erfolgs-
geheimnis der mehrfach gekrönten Schauspielerin? Sie ist sich selbst 
und ihrem eigenen Anspruch immer treu geblieben. Ihrer mecklen-
burgischen Heimat übrigens auch: Katrin Sass lebt mit ihrem Mann 
Siegfried Kühn in Witzin bei Sternberg.

Bild: Janine Guldener
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INTERVIEW STEFAN FICHTNER

EINE BRÜCKE
ZWISCHEN AMERIKA 
UND RUSSLAND

Herr Fichtner, dieses Jahr ist Israel das Gastland des filmkunst-
festes. Zu welchem Anlass wurde die Auswahl getroffen? 
Es lag einfach in der Luft. Wir haben uns 2009 mit Amerika beschäftigt, 
im nächsten Jahr wird Russland das Gastland sein. Israel hat ja sowohl 

Stefan Fichtner, künstlerischer Leiter 
des Festivals, erklärt im filmab!-Inter-
view, warum Israel in diesem Jahr als 
Gastland vertreten ist.

von ALEX IVANOV und LAN BEHRENDT

mit den USA als auch mit Russland ganz viel 
zu tun. Und schafft somit eine Brücke. Da ak-
tuell im Nahen Osten sehr viel passiert, hat das 
unseren Fokus natürlich noch mal bestärkt.
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STEFAN FICHTNER INTERVIEW

In einen früheren Pressebericht erwähnten 
Sie, Israel aus verschiedenen Blickrichtun-
gen darstellen zu wollen, um dabei über die 
gängigen Klischees hinauszugehen.
Das Schwierige bei der Auswahl der Reihe 
ist, dass man sofort mit bestimmten Themen 
konfrontiert wird, mit denen man Israel au-
tomatisch in Verbindung bringt. Das sind 
natürlich vorrangig die Juden und der Israel-
Palästina-Konf likt. Man hätte das Gefühl, 
man müsste es irgendwie abarbeiten. Eben 
das, was man von den Medien ständig zu hö-
ren bekommt.
Was ich aber persönlich sehr interessant fand, 
ist, dass Israel durch die Migration multieth-
nisch aufgestellt ist. Es gibt einfach wahnsinnig 
viele Volksgruppen. Einige Filme im Programm 
beschäftigen sich mit diesem Thema.

Das Thema Immigration haben Sie gerade 
erwähnt. Welche Filme thematisieren diesen 
Aspekt?

„Yolki Palki“ beschäftigt sich mit der Integrati-
on von ehemaligen Einwanderern aus der Sow-
jetunion. Da gibt es ganz viele, sehr spannende 

Lebensgeschichten. Nach dem Einbruch der So-
wjetunion gab es riesige Einwanderungswellen. 
Russisch ist mittlerweile die zweite Verkehrs-
sprache in Israel.
Ich denke, das sind Dinge, die nicht so stark 
im öffentlichen Bewusstsein sind. Wir zeigen 
diesen Film im Zusammenhang einer Diskussi-
on mit der Jüdischen Gemeinde Schwerin, die 
auch sehr stark russisch geprägt ist. Am Sonn-
tag werden auch einige Gemeindemitglieder im 
Podium sitzen.

Gibt es auch kontroverse Beiträge im Pro-
gramm?

„Ajami“ ist ein gutes Beispiel für solch einen Film. 
Es ist ein äußerst spannender Thriller. Bei der 
Oscarverleihung weigerte sich der palästinensi-
sche Regisseur jedoch, mit diesem Film Israel zu 
präsentieren. Das hat für einen Skandal in Israel 
gesorgt.

Dabei kommt man zwangsläufig dazu, den 
Konflikt anzusprechen. Stellt das filmkunst-
fest eher eine pro-israelische Sicht des Lan-
des da?
Erst einmal vorweg: Wir wollen es nicht be-
werten. Wir versuchen, ein Land in verschie-
denen Facetten vorzustellen - in Filmen, Ge-
sprächsrunden und Vorträgen die Menschen 
mehr kennenzulernen. Natürlich war es eine 
schwierige Frage: Wie geht man mit dem Is-
rael-Palästina-Konflikt um? Wir haben dafür 
eine sehr offene Form gewählt. Bei der Do-
kumentation „Asurot – Eingeschlossen“ geht 
es um ein Haus in Hebron, das genau auf der 
Grenze steht. Dabei wird das Treppenhaus 
ständig von Milizen patrouilliert. Das ist ein 
ganz verrückter Zustand.
Im Anschluss findet am Freitag eine Podiums-
diskussion statt. Dabei wird thematisiert, wie 
der Konflikt in israelischen Medien kommen-
tiert wird. Wir haben israelische und palästi-
nensische Journalisten, eine israelische Film-
verleiherin und natürlich die Regisseurin selbst 
eingeladen. Ich hoffe, dass die Diskussion brei-
ter wird, verschiedenen Meinungen Raum bie-
tet und die alteingesessene, antiisraelische Sicht 
der DDR weichen könnte.

„Natürlich war es eine 
schwierige Frage: Wie geht 
man mit dem Israel-Palästi-
na-Konflikt um?“

„Man hätte das Gefühl, 
man müsste es irgendwie 
abarbeiten.“
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FILMKUNSTFEST FORUM DER KÜNSTE

ZWISCHEN
ORIGINAL
UND ABBILD

Ist es nun wirklich noch etwas Besonderes, wenn sich ein Israeli dazu 
entscheidet in Deutschland zu leben? Im Werk des 1972 in Haifa 
geborenen Amir Yatziv, der mittlerweile in Berlin arbeitet, spielt 
dies jedenfalls nur eine indirekte Rolle: Er dokumentiert in seiner 
Videoinstallation „ARBEIT MACHT FREI“ die polnische und 
israelische Anfertigung zweier detailgetreuer Kopien der besagten 
nationalsozialistischen Schilder, unter denen die Deportierten von 
Sachsenhausen, Auschwitz und Dachau während des zweiten Welt-

Das Schleswig-Holstein-Haus präsen-
tiert Fotografien und Dokumentar-
aufnahmen des israelischen Künstlers 
Amir Yatziv.

kriegs in die Konzentrationslager geführt 
wurden. Parallel dazu können die Besucher 
großformatige Detailfotografien von Yatziv 
bestaunen, die die Roststellen an dem Origi-
nalschild künstlerisch arrangieren.
Nur eine Tür weiter hallen Schüsse durch 
die Ausstellungsräume: Der Dokumentar-
film „Antipodes“ zeigt die jährlich stattfin-
denden Reenactments historischer Kriege in 
europäischen Wäldern. Begleitet von einem 
melancholischen Geigensolo wird der Zu-
schauer in einen – wenn auch nicht sehr ge-
schichtstreuen – Kampf israelischer Soldaten 
gegen die deutsche Wehrmacht verwickelt. 
Ein ähnliches Thema umfasst schließlich der 
dritte exponierte Dokumentarfilm namens 

„Compressed Ceramic Powder“, in dem junge 
Israelis in nachgestellten Kriegserlebnissen 
dem Mythos der Selbstopferung nacheifern.

Neben der aktuellen Ausstellung „Simula-
crum“ wird am 3. Mai außerdem im Schles-
wig-Holstein-Haus die Fotoausstellung 

„Abraham war Optimist“ mit Bildern von 
Manuela Koska-Jäger eröffnet.

von KATJA LAUTENSCHLÄGER
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WALTZ WITH BASHIR ISRAEL

Darstellen, was nicht darstellbar ist: 
Das Trauma des Libanonkrieges als 
dokumentarischer Animationsfilm.

„Filme sind doch wie Psychotherapie, oder?“ 
– mit diesem Leitfaden wird der Zuschauer 
auf die tiefenpsychologische Spurensuche 
der Kriegserinnerungen von Ari Folman 
geschickt, Regisseur und Hauptakteur des 
Dokumentarfilms Waltz with Bashir. Fol-
man wurde 1982 als israelischer Soldat im 
ersten Libanonkrieg eingezogen und mit 
dem Massaker von Sabra und Schatila kon-
frontiert.
Die Rekonstruktion findet zwanzig Jahre 
nach den traumatischen Ereignissen statt. 
Folman trifft sich nachts mit seinem von 
Alpträumen gepeinigten Freund Boaz. Der 
reservierte Dialog reißt alte Wunden auf. 
Doch die Erinnerung fehlt. Folman sucht 
alte Freunde auf, die ihm Fragmente des 
Kriegschaos offenbaren. Dabei zeigen sich 
absurde Bilder von zähnefletschenden Hun-
den, pornosüchtigen Offizieren und orientie-
rungslosem Geballer. Stück für Stück führt 
die Analyse zum Schlüsselereignis: die Nacht 
des Massakers. Dabei entpuppt sich Folmans 
seelischer Konflikt zu einer potentiellen Mit-
täterschaft.

ELEGIE
DER
SEELEN

Ari Folman ist die Nichtdarstellbarkeit des Krieges bewusst. Es geht 
nicht um historische Genauigkeit, sondern um Spuren in der Seele. 
Es ist eine gelungene Idee, diesen Anspruch auf den Weg einer ab-
strahierten Animation anzugehen. Die Atmosphäre der seelischen 
Traumwelt ist in gelbes Licht getaucht. Erst der Schluss verrät den 
Grund für dieses Gestaltungsmittel.
Mancherlei Dialoge mögen den Spannungsverlauf strapazieren, jedoch 
ist vieles auch von der persönlichen Sensibilität des Zuschauers abhän-
gig. Aufgrund der realen Bilder der Schlusssequenz wurde dem oscar-
nominierten Film die Jugendfreigabe in vielen Ländern eingebüßt.

von ALEX IVANOV
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DOKFILM ADOPTED

SONNENBRAND 
STATT
BURNOUT

„Hier ist die Welt, wie sie wirklich ist. Nichts ist versteckt. Alles ist 
da. Der Tod, der Dreck, der Gestank und das Laute. In Deutschland 
ist das alles unterdrückt. Es ist hier etwas Altertümliches. So wie die 
Menschen früher waren und die digitale Zeit nebeneinander… Das ist 
ehrlich und befreiend.“
Adoption. Ein mittlerweile alltäglicher Begriff. Wenn es aber um 
Erwachsene geht, die von afrikanischen Familien aufgenommen wer-
den, tauchen Fragen auf. Ein Projekt, welches im Dokumentarfilm 

Einsamer Europäer sucht liebevolle, 
afrikanische Familie.

Adopted unter die Lupe genommen wurde: 
Bindungslose Europäer sind also auf der 
Suche nach Zusammengehörigkeit, Gebor-
genheit und Liebe. Finden sollen sie diese 
anscheinend verloren gegangenen Werte in 
den Großfamilien, die immer so arm, aber 
trotzdem glücklich wirken. Die Kamera be-
gleitet Thelma, Gisela und Ludger bei dem 
Experiment und zeigt ihre Höhen und Tie-
fen, Vorstellung und Wirklichkeit, Euphorie 
und Angst.
Über Rouven Rechs Dokumentarfilm grü-
belt man noch lange nach der 128. Minute. 
Er liefert etwas noch nie Dagewesenes, etwas 
Unnachahmliches, etwas Lebensnahes. Voll 
mit Gefühl, ohne überladen und sentimen-
tal zu wirken. Schade nur, dass zeitweise die 
Umsetzung des Projektes ähnlich schwer 
scheint wie die volle Konzentration auch bis 
zur letzen Minute zu behalten. Trotz allem 
ein rundum tiefschürfender Film, bei dem 
der Zuschauer mit der Frage alleine gelassen 
wird: Würde ich bei dem Projekt mitmachen?

von SOPHIE WENKEL
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REDAKTION 2011 FILMAB!

Der Ursprung all dieser kreativen Texte 
sind zehn junge Redakteure, die es sich für 
die Zeit des filmkunstfestes im Komplex in 
Schwerin gemütlich gemacht haben. Ihr Tag 
beginnt früh mit der Redaktionssitzung, 
die eine intravenöse Kaffeedosis beinhal-
tet und endet spät in der Nacht, wenn das 
Layout unter augenringverzierten Blicken 
fertiggestellt wird. In der Zwischenzeit wer-
den Unmengen an Filmen geschaut, um sie 
anschließend zu rezensieren. Druckfrisch 
liegt die filmab! dann am folgenden Tag 
kostenlos an den Festivalstätten aus, um die 
Kinobesucher über besondere Highlights 
und neue Streifen zu informieren.
Die filmab! ist ein Projekt des Jugendme-
dienverbandes MV e.V. und wird von der 
Friedrich-Ebert-Stiftung und dem Presse-
Club MV unterstützt. Seit 18 Jahren findet 
sich Anfang Mai eine Redaktion aus jungen 
Medienmachern aus ganz Mecklenburg-
Vorpommern zusammen. Sie widmet sich 
der journalistischen Aufgabe, das film-

VORHANG
AUF
kunstfest MV von einer ganz anderen Seite zu beleuchten. Sie 
scheuen weder vor anspruchsvollen Filmen noch vor hochwertigen 
Interviews zurück und blicken im Namen aller Filmenthusiasten 
hinter die Kulissen... äh, Leinwände.
Am meisten freuen sich die Schreiberlinge natürlich über einen 
kleinen Besuch von Passanten, Zuschauern, Lesern, Filmschaffen-
den oder vollkommen Unbeteiligten. Als Gegenleistungen werden 
Kaffeekränzchen mit Herrn Herzog oder „Koffersuchen für Profis“ 
angeboten. Zu finden ist die Redaktion in der Pfaffenstraße 4 in der 
Jugendgästeetage des Wiskas e.V.
Wer abseits dessen etwas über das Projekt, den geordnet chaoti-
schen Schaffensprozess oder über die Texter selbst erfahren möchte, 
sollte es nicht verpassen, auf unserem Blog filmab.jmmv.de vorbei-
zuschauen und zu verweilen.

von MARIA BUCHHOLZ
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FILMKUNSTFEST PRORAMM

PRO
GRAMM
AM DIENSTAG

ERÖFFNUNGSVERANSTALTUNG18:00
CAPITOL 1
CAPITOL 5

EIN TICK ANDERSIM ANSCHLUSS
CAPITOL 1

Mit Musik von Ofrin (IL)
Moderation: Jochen Fahr (Mecklenburgi-
sches Staatstehater Schwerin)

von Andi Rogenhagen (D 2011, 85min)

PARTYAB 22:00
im Festivalclub Impuls, Eintritt frei.
Musik: Holzer Funk

KOFFERSUCHEN FÜR PROFIS13:37
KOMPLEX mit Sophie  Wenkel


